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(Säuert unb SKdgei

«Oha, de Chueri hät allwäg luuter
Nuller gschosse im Schützeverein, und
jetz muef) er i d Kaserne go naaschüühe.»

«Worum? Ich ha d Bedingig no alli
Jaar erfüllt.»

«Worum laufsch denn mit em Karabiner

umenand? Und s Bajonett häsch
au no a?»

«Ich gange mini demokratische Rächt

go waare. I der Demokratie gilt doch:
Gleiches Recht für alle! Jetz gangi go
nen Fotograf abschmiere. Wenns en
groohen isch, wo n ich nid elei mag,
so findi sicher en Polizischt, wo mer
hilft, wo dä Fotograf verhaftet, gingget,
veroorfiiget, und ihm dr Film ewägg
nimmt. Das isch mis guete Rächt.»

«Aber pitti au, was häsch gäg dä
Fotograf ?»

«He, er hät mich doch fotografiert,
z Züri a der Sächshundertjaarfiir, und
hät dä Helge sogar i der Ziitig
veröffentlicht. Das muefj ich mir doch z Züri
nid gfalle laa, z Lugano lönd si sich
das au nid. Und d Zürcher Polizei wird
doch nid weniger gfellig welle si als
d Tessiner, wo us luuter Gfelligkeit der
Sigi Muurer zämeprättlet hät, wil er e
Foti gmacht hät.»

«Jää, ich weih nid. Chueri, öb du als

Geifjepuurli ...»
«Was? Häsch nid mee Glaube an eusi

Demokratie? Wie heihts doch i säbem
Lied: Nie zittern vor Königsthronen!»

AbisZ

Schaffhauser Idyll

Schauspieler unter sich

Paul Morgan, der grohe Berliner
Komiker, hatte Fritz Kortner im «Patriot»
gesehen und war von der Darstellung
seines Kollegen begeistert und erschüttert.

Als er nach Hause kam, setzte er
sich an den Schreibtisch und schrieb an
Kortner:

«Lieber Kortner!
Ich habe Sie heufe abend im Patriot1

gesehen! Lassen Sie sich sagen, dah
mich Ihre grofjartige Leistung erschüttert

hat. Ich schäme mich, dah im
Telefonbuch hinter meinem Namen das Wort
.Schauspieler' steht.

Ihr Paul Morgan.

Am anderen Tage begegnete Morgan
seinem Kollegen Szöke Szakall. Er
erzählte ihm von Kortners wundervoller
Darstellung und meinte: «Du mufjt ihn
gesehen haben tue mir den Gefallen
und gehe hin!» Und er berichtete Sza¬

kall von dem Brief, den er an Fritz
Kortner geschrieben hatte.

Als Szöke Szakall vor der Vorstellung
nach Hause kam, schrieb auch er an
Kortner, und zwar:

«Lieber Kortner!
Paul Morgan war schuld, dah ich

heute eines meiner gröhten Erlebnisse
hatte, als ich Sie im .Patriot' sah. Auch
ich schäme mich, dah hinter Morgans
Name das Wort Schauspieler' steht.

Ihr Szöke Szakall.»
* EH
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